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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Fahr-
zeugkomponente, vorzugsweise die Rückenlehne ei-
nes Sitzes, die ein schwenkbares Bauteil, vorzugs-
weise eine Durchladeklappe, mit einer Verriegelung 
umfasst; wobei die Verriegelung einen Rasthaken 
aufweist, der im Betriebsfall um eine erste Drehachse 
von einer Verriegelungsposition in eine Entriege-
lungsposition drehbar ist, wobei das entriegelte 
schwenkbare Bauteil um eine zweite Drehachse in ei-
ner Öffnungsrichtung von einer im wesentlichen ver-
tikalen Ruheposition in eine im wesentlichen horizon-
tale Durchladeposition klappbar ist. Des weiteren be-
trifft die vorliegende Erfindung ein Verfahren zur Si-
cherung eines schwenkbaren Bauteils.

[0002] Zur Vergrößerung des Ladevolumens sind in 
Fahrzeugen häufig der Fahrgastraum und der Lade-
raum durch klappbare Wände, Sitze oder durch 
Durchladeklappen getrennt, so dass der Fahrgas-
traum zumindest teilweise als Laderaum nutzbar ist. 
Insbesondere Durchladeklappen haben den Vorteil, 
dass lange Gegenstände wie Skier in einen PKW ge-
laden werden können, ohne dass ein Sitz umgeklappt 
werden muss.

Stand der Technik

[0003] In der EP 0 965 488 A1 ist ein klappbarer Sitz 
zwischen Fahrgastraum und Laderaum beschrieben, 
bei dem zwei ineinander greifende Haken den Sitz 
verriegeln. Die deutsche Patentschrift DE 100 04 021 
C1 betrifft eine Durchladeeinrichtung für den Einbau 
in die Sitzlehne oder Kofferraumwand eines Fahr-
zeugs mit einem in der Durchladeöffnung anzubrin-
genden Befestigungsrahmen zur Arretierung eines 
Halterahmens mittels Riegelelementen.

[0004] Um zu gewährleisten, dass zumindest bei 
zugeklappten Wänden, Sitzen oder Durchladeklap-
pen bei einem Unfall kein Gepäck in den Fahrgas-
traum dringt oder die Durchladeklappe aufspringt, 
muss sichergestellt werden, dass durch die bei einem 
Unfall auf die Wände, Sitze oder die Durchladeklappe 
wirkenden Kräfte diese nicht aufklappen.

Aufgabenstellung

[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist eine 
kostengünstige, einfach herstellbare und einfach 
montierbare Fahrzeugkomponente zur Verfügung zu 
stellen, die ein schwenkbares Bauteil mit einer Verrie-
gelung aufweist, die bei einem Unfall nicht aufklappt.

[0006] Die Aufgabe wird gelöst mit einer Durchlade-
einrichtung für Fahrzeuge, die ein schwenkbares 
Bauteil mit einer Verriegelung umfasst, wobei die Ver-
riegelung einen Rasthaken aufweist, der im Betriebs-
fall um eine erste Drehachse von einer Verriege-

lungsposition in eine Entriegelungsposition drehbar 
ist, wobei das entriegelte schwenkbare Bauteil um 
eine zweite Drehachse in einer Öffnungsrichtung von 
einer im wesentlichen vertikalen Ruheposition in eine 
im wesentlichen horizontale Durchladeposition 
klappbar ist, wobei sich bei einem in der verriegelten 
Ruheposition befindlichen schwenkbaren Bauteil 
durch eine in Öffnenrichtung des schwenkbaren Bau-
teils wirkende Kraft die erste Drehachse relativ zu 
dem schwenkbaren Bauteil, und/oder der Rasthaken 
relativ zur ersten Drehachse, von einer Betriebsposi-
tion in eine Crashposition verschiebt, so dass der 
Rasthaken vorzugsweise reversibel so mit dem 
schwenkbaren Bauteil zusammenwirkt, dass es nicht 
entriegelbar ist.

[0007] Die erfindungsgemäße Verschiebung der 
Drehachse relativ zum schwenkbaren Bauteil 
und/oder des Rasthakens relativ zur Drehachse stellt 
sicher, dass das schwenkbare Bauteil nicht entriegel-
bar ist und daher kein Gepäck durch das schwenkba-
re Bauteil in den Fahrgastraum dringen kann, wenn 
sich das schwenkbare Bauteil vor dem Crash in der 
verriegelten Ruheposition befand. Eine Ausführungs-
form, in der der Rasthaken im Crashfall reversibel so 
mit dem schwenkbaren Bauteil zusammenwirkt, dass 
dieses nicht entriegelbar ist, lässt eine Weiterverwen-
dung der Fahrzeugkomponente ohne Reparaturauf-
wand zu, wenn diese nicht bei dem Crash beschädigt 
wurde.

[0008] Erfindungsgemäß ist die erste Drehachse re-
lativ zu dem schwenkbaren Bauteil, und/oder der 
Rasthaken relativ zur ersten Drehachse, von einer 
Betriebsposition in eine Crashposition verschiebbar. 
Vorzugsweise weist das schwenkbare Bauteil 
und/oder der Rasthaken deshalb eine Ausnehmung, 
bevorzugt eine Kulisse, besonders bevorzugt ein 
Langloch, auf, mittels der die erste Drehachse relativ 
zu dem schwenkbaren Bauteil und/oder der Rastha-
ken relativ zur ersten Drehachse kontrolliert ver-
schiebbar ist. Die Ausnehmung führt die Drehachse 
und/oder den Rasthaken im Crashfall in die bevor-
zugte Crashposition, so dass das schwenkbare Bau-
teil nicht mehr entriegelbar ist.

[0009] In einer bevorzugten Ausführungsform um-
fasst die Verriegelung ein Schließstück, welches orts-
fest mit der Fahrzeugkomponente verbunden ist, wo-
bei der Rasthaken im Betriebsfall und in Ruheposi-
tion des schwenkbaren Bauteils mit dem Schließ-
stück zusammenwirkt und ein Klappen des schwenk-
baren Bauteils verhindert und wobei das schwenkba-
re Bauteil durch Drehung des Rasthakens um die 
erste Drehachse und um das Schließstück herum 
entriegelbar ist. Das Zusammenwirken des Schließ-
stücks mit dem Rasthaken verriegelt das schwenkba-
re Bauteil im Betriebsfall in einer einfachen und si-
cheren Weise.
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[0010] Vorzugsweise wirkt im Crashfall und in ver-
riegelter Ruheposition des schwenkbaren Bauteils 
der Rasthaken kraftschlüssig zwischen dem Schließ-
stück und dem schwenkbaren Bauteil und überträgt 
die bei einem Unfall in Öffnenrichtung des schwenk-
baren Bauteils wirkende Kraft auf das Schließstück. 
Aufgrund der kraftschlüssigen Verbindung des Rast-
hakens zum Schließstück und dem schwenkbaren 
Bauteil und der Anordnung zwischen dem Schließ-
stück und dem schwenkbaren Bauteil werden die bei 
einem Unfall auftretenden Kräfte in die Struktur der 
Fahrzeugkomponente eingeleitet und wirken somit 
zumindest nicht vollständig auf die Fahrzeuginsas-
sen ein.

[0011] In einer bevorzugten Ausführungsform weist 
der Rasthaken ein Rastmittel, bevorzugt eine Nase, 
auf, das mit dem schwenkbaren Bauteil zusammen-
wirkt und im Crashfall und in verriegelter Ruheposi-
tion des schwenkbaren Bauteils das Entriegeln des 
Rasthakens verhindert. Ein Rastmittel im Sinne der 
Erfindung ist jedes Mittel, dass die Position eines 
Bauteils sichert und eine Veränderung der Position 
verhindert. Das Rastmittel sichert die Entriegelung 
des schwenkbaren Bauteils, indem es im Crashfall 
die Änderung der Position des Rasthakens verhin-
dert. Das Rastmittel kann sich bei einem Unfall plas-
tisch und/oder elastisch verformen und gegegenen-
falls auch so rastend wirken.

[0012] In einer bevorzugten Ausführungsform weist 
die Verriegelung einen Entriegelungshebel auf, der 
um die erste Drehachse drehbar ist und durch des-
sen Drehung der Rasthaken im Betriebsfall von der 
Verriegelungsposition in die Entriegelungsposition 
drehbar ist. Mit dem Entriegelungshebel ist eine ein-
fache Bedienung des schwenkbaren Bauteils mög-
lich.

[0013] In einer bevorzugten Ausführungsform um-
fasst die Verriegelung ein Mittel, bevorzugt eine Fe-
der, das die erste Drehachse und/oder den Rastha-
ken in der Betriebsposition hält und vorzugsweise 
nach dem Crash wieder in die Betriebsposition über-
führt. Das Mittel erhöht die Betriebssicherheit der 
Verriegelung und ermöglicht durch die bevorzugte 
Überführung des Rasthakens aus der Crashposition 
in die Betriebsposition nach einem Unfall bevorzugt 
aufgrund der Rückstellkraft der Feder, dass die erste 
Drehachse und/oder der Rasthaken wieder in die Be-
triebsposition überführt wird, so dass die Weiterver-
wendung der Fahrzeugkomponente ohne Reparatur-
aufwand möglich ist, wenn die Fahrzeugkomponente 
bei dem Crash nicht beschädigt wurde. Das Mittel 
kann zusätzlich dazu dienen den Entriegelungshebel 
immer in seine Verriegelungsposition zurückzustel-
len. Bevorzugt verschiebt sich im Crashfall die erste 
Drehachse relativ zu dem schwenkbaren Bauteil 
und/oder der Rasthaken relativ zur ersten Drehachse 
gegen die Kraft des Mittels. Dadurch ist sicherge-

stellt, dass das Entriegeln des schwenkbaren Bau-
teils nicht bereits durch im Betriebsfall auftretende 
Kräfte verhindert wird, sondern dass dafür eine Min-
destkraft erforderlich ist, die im Betriebsfall bevorzugt 
nicht auftritt. Das Mittel kann auch ein Mittel sein, das 
beim Crash plastisch verformt wird.

[0014] Vorzugsweise sind zumindest der Entriege-
lungshebel und der Rasthaken der Verriegelung ein-
stückig hergestellt. Dadurch ist die Bauteilezahl ge-
ring und die Verriegelung kostengünstig und einfach 
herstell- und montierbar. Bevorzugt sind das 
schwenkbare Bauteil und/oder die Verriegelung aus 
Kunststoff hergestellt, was kostengünstig ist und wo-
durch die Fahrzeugkomponente ein geringes Ge-
wicht aufweist.

[0015] Die erfindungsgemäße Fahrzeugkomponen-
te stellt sicher, dass bei einem Crash kein Gepäck 
durch ein schwenkbares Bauteil der Fahrzeugkom-
ponente vom Laderaum in den Fahrgastraum drin-
gen kann, wenn sich das schwenkbare Bauteil vor 
dem Crash im verriegelten Ruhezustand befand. Die 
Verriegelung des schwenkbaren Bauteils ist einfach 
und kostengünstig herstell- und montierbar und die 
Fahrzeugkomponente weist ein geringes Gewicht 
auf. Bevorzugt kann das schwenkbare Bauteil nach 
einem Crash ohne Reparaturaufwand wiederverwen-
det werden, wenn die Fahrzeugkomponente bei dem 
Crash nicht beschädigt wurde. Das schwenkbare 
Bauteil ist für einen Fahrgast einfach bedienbar.

[0016] Ein weiterer Gegenstand der vorliegenden 
Erfindung ist ein Verfahren zur Sicherung eines 
schwenkbaren Bauteils gegen Öffnen im Crashfall, 
das mittels einer Verriegelung, die einen Rasthaken 
aufweist, der im Betriebsfall um eine erste Drehachse 
von einer Verriegelungsposition in eine Entriege-
lungsposition drehbar ist, verriegelbar ist, wobei das 
entriegelte schwenkbare Bauteil um eine zweite 
Drehachse in einer Öffnenrichtung von einer im we-
sentlichen vertikalen Ruheposition in eine im wesent-
lichen horizontale Durchladeposition klappbar ist, 
wobei sich die erste Drehachse im Crashfall in verrie-
gelter Ruheposition des schwenkbaren Bauteils 
durch eine in Öffnenrichtung des schwenkbaren Bau-
teils wirkende Kraft vorzugsweise reversibel so ver-
schiebt, dass das schwenkbare Bauteil nicht entrie-
gelt werden kann.

[0017] Das Verfahren ist einfach durchführbar.

Ausführungsbeispiel

[0018] Im folgenden wird die Erfindung durch 
Fig. 1–Fig. 6b erläutert. Die Erläuterungen sind le-
diglich beispielhaft und schränken den allgemeinen 
Erfindungsgedanken nicht ein. Die Erläuterungen 
gelten gleichermaßen für die erfindungsgemäße 
Fahrzeugkomponente und das erfindungsgemäße 
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Verfahren.

[0019] Fig. 1 zeigt einen vertikalen Querschnitt 
durch eine erfindungsgemäße Fahrzeugkomponen-
te, hier durch eine Rückenlehne eines Sitzes.

[0020] Fig. 2 zeigt die Verriegelung des schwenk-
baren Bauteils, hier einer Durchladeklappe, der Fahr-
zeugkomponente aus Fig. 1 in einem vertikalen 
Querschnitt.

[0021] Fig. 3 zeigt die Verriegelung aus Fig. 2 in 
Verriegelungsposition im Betriebsfall.

[0022] Fig. 4 zeigt die Verriegelung aus Fig. 2 in 
Entriegelungsposition im Betriebsfall.

[0023] Fig. 5 zeigt die Verriegelung aus Fig. 2 in 
Verriegelungsposition im Crashfall.

[0024] Fig. 6a zeigt das schwenkbare Bauteil 2 mit 
der Verriegelung 8 aus Fig. 2 in einem horizontalen 
Querschnitt in Verriegelungsposition im Betriebsfall.

[0025] Fig. 6b zeigt das schwenkbare Bauteil 2 mit 
der Verriegelung 8 aus Fig. 2 in einem horizontalen 
Querschnitt in Verriegelungsposition im Crashfall.

[0026] Fig. 1 zeigt einen vertikalen Querschnitt 
durch eine erfindungsgemäße Fahrzeugkomponente 
1, hier durch eine Rückenlehne eines Sitzes. Daher 
wird im folgenden der Begriff Rückenlehne für die 
Fahrzeugkomponente 1 verwendet. Die Rückenleh-
ne 1 trennt einen Fahrgastraum 4 von einem Lade-
raum 20 und weist ein schwenkbares Bauteil 2 auf, 
hier eine Durchladeklappe, beispielsweise für Skier. 
Im folgenden wird daher der Begriff Klappe für das 
schwenkbare Bauteil 2 verwendet. Die Klappe 2 ist 
im Betriebsfall von einer hier dargestellten und im we-
sentlichen vertikalen Ruheposition in eine im wesent-
lichen horizontale Durchladeposition um eine zweite 
Drehachse 5 in einer Öffnenrichtung reversibel klapp-
bar, was durch den Pfeil 3 dargestellt ist. Die Durch-
ladeklappe 2 ist mit der Rückenlehne 1 mittels einer 
Verriegelung 8 der Ruheposition reversibel verriegel-
bar. Die Ver- bzw. Entriegelung der Verrriegelung 8
erfolgt mit dem Entriegelungshebel 6, der im Be-
triebsfall um eine erste Drehachse 11, die in Fig. 2
dargestellt ist, drehbar ist, wodurch die Klappe 2 in 
eine Entriegelungsposition entriegelbar ist. Betriebs-
fall im Sinne der Erläuterungen bedeutet die normale 
Nutzungssituation des Fahrzeugs im Gegensatz zu 
der Crashsituation. Zur leichteren Handhabung des 
Entriegelungshebels 6 weist die Klappe eine Griff-
mulde 7 auf.

[0027] Fig. 2 zeigt die Verriegelung 8 der Durchla-
deklappe 2 aus Fig. 1 in einem vertikalen Quer-
schnitt. Dargestellt ist die Klappe 2, die die Griffmulde 
7 zur einfacheren Handhabung des Entriegelungshe-

bels 6 aufweist. Der Entriegelungshebel 6 ist um eine 
erste Drehachse 11 drehbar. Die Darstellung zeigt die 
Verriegelung 8 im Betriebsfall in Verriegelungspositi-
on. Die erste Drehachse 11 befindet sich in der Be-
triebsposition 18. Sichtbar ist ebenfalls eine Ausneh-
mung 12, hier ein Langloch, in dem sich im Crashfall 
in der hier dargestellten Ausführungsform die erste 
Drehachse 11 relativ zur Klappe 2 in eine Crashposi-
tion 19 verschiebt. Die erste Drehachse 11 wird hier 
durch einen Bolzen 13 gebildet. Bei Drehung des 
Entriegelungshebels 6 um die erste Drehachse 11
wird der Rasthaken 17, der in dieser Ausführungs-
form der Fahrzeugkomponente 1 einstückig mit dem 
Entriegelungshebel 6 ist, um die erste Drehachse 11
und um ein Schließstück 9 gedreht. Das Schließstück 
9 ist in einer Aufnahme 10 für das Schließstück 9 an-
geordnet. Der Rasthaken 17 ist in der Verriegelungs-
position zwischen dem Schließstück 9 und der Klap-
pe 2 angeordnet und dreht sich bei Drehung um die 
erste Drehachse 11 um das Schließstück 9 herum, so 
dass die Klappe 2 entriegelt wird. Zur Sicherung im 
Crashfall weist der Rasthaken 17 ein Rastmittel 16
auf, hier eine Nase.

[0028] Fig. 3 zeigt die Verriegelung 8 aus Fig. 2 in 
Verregelungsposition im Betriebsfall. Der Rasthaken 
17 und/oder die erste Drehachse 11 bzw. der Bolzen 
13, der in dieser Ausführungsform die erste Drehach-
se 11 bildet, werden durch ein Mittel 14, hier eine Fe-
der, in der Betriebsposition 18 gehalten. Im folgenden 
wird der Begriff Feder für das Mittel 14 verwendet. 
Zusätzlich wird der Entriegelungshebel durch die Fe-
del in der dargestellten Verriegelungsposition gehal-
ten.

[0029] Fig. 4 zeigt die Verriegelung aus Fig. 2 in 
Entriegelungsposition im Betriebsfall. Durch Drehung 
des Entriegelungshebels 6 gegen die Federkraft der 
Feder 14 und dadurch des Rasthakens 17 um die 
erste Drehachse 11 bzw. den Bolzen 13 wird die 
Klappe 2 entriegelt, wobei der Bolzen 13 in der Be-
triebsposition 18 verbleibt. Dadurch, dass sich die 
Drehachse 11 in der linken Betriebsposition befindet 
kann die Rastnase an der Klappe 2 vorbeigedreht 
werden. Die Feder 14 wird beim Entriegeln gespannt 
und führt den Rasthaken 17 bevorzugt in die Verrege-
lungsposition zurück.

[0030] Fig. 5 zeigt die Verriegelung aus Fig. 2 in 
Verriegelungsposition im Crashfall. Durch eine Kraft 
15 in Öffnungsrichtung 3 der Klappe 2 wird in dieser 
Ausführungsform die erste Drehachse 11 bzw. der 
Bolzen 13 in der Ausnehmung 12 relativ zur Klappe 2
in die Crashposition 19 nach rechts verschoben. Da-
durch kann der Rasthaken nicht mehr an der Klappe 
2 vorbei in die Entriegelunsposition drehen. Der Rast-
haken 17 wirkt kraftschlüssig zwischen dem ortsfest 
angeordneten Schließstück 9 und der Klappe 2, und 
leitet die auftretenden Kräfte in die Struktur des Sit-
zes ein. Zusätzlich weist der Rasthaken 17 ein Rast-
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mittel 16, hier eine Nase auf, das im Crashfall an der 
Klappe 2 zumindest teilweise anliegt und das Entrie-
geln des Rasthakens 17 verhindert. Die Verschie-
bung der ersten Drehachse 11 erfolgt gegen die Kraft 
der Feder 14 und wird nach dem Crash aufgrund der 
Rückstellkraft der Feder 14 wieder in die Betriebspo-
sition 18 überführt.

[0031] Fig. 6a zeigt die Klappe 2 mit der Verriege-
lung 8 aus Fig. 2 in einem horizontalen Querschnitt in 
Verriegelungsposition im Betriebsfall. Der Entriege-
lungshebel 6 und der Rasthaken 17 mit dem Rastmit-
tel 16 sind einstückig und um den Bolzen 13, der die 
erste Drehachse 11 bildet, drehbar. Der Bolzen 13 ist 
in zwei Ausnehmungen 12 der Klappe 2 in Betriebs-
position 18 von zwei Federn 14 gehalten. Das 
Schließstück 9 ist in der Aufnahme 10 für das 
Schließstück 9 angeordnet, so dass der Rasthaken 
17 zwischen dem Schließstück 9 und der Klappe 2
angeordnet und die Klappe 2 verriegelt ist.

[0032] Fig. 6b zeigt die Klappe 2 mit der Verriege-
lung 8 aus Fig. 2 in einem horizontalen Querschnitt in 
Verriegelungsposition im Crashfall. Durch eine auf 
die Klappe 2 in Öffnenrichtung 3 der Klappe 2 wirken-
de Kraft 15 verschiebt sich der Bolzen 3 in den Aus-
nehmungen 12 gegen die Kraft der Federn 14 in die 
Crashposition 19. In dieser Position ist der Rastha-
ken 17 kraftschlüssig zwischen dem Schließmittel 9
und der Klappe 2 angeordnet und die Rastnase 16
verhindert das Entriegeln des Rasthakens 17.

[0033] Die Fahrzeugkomponente ist in einer Viel-
zahl von Fahrzeugtypen verwendbar, beispielsweise 
in Kraftfahrzeugen, Flugzeugen oder Schiffen. Sie ist 
beispielsweise ein Sitz eines Fahrzeugs oder eine 
Wand.

Patentansprüche

1.  Durchladeeinrichtung (1) für Fahrzeuge, die 
ein schwenkbares Bauteil (2) mit einer Verriegelung 
(8) umfasst, wobei die Verriegelung (8) einen Rastha-
ken (17) aufweist, der im Betriebsfall um eine erste 
Drehachse (11) von einer Verriegelungsposition in 
eine Entriegelungsposition drehbar ist, wobei das 
entriegelte schwenkbare Bauteil (2) um eine zweite 
Drehachse (5) in einer Öffnungsrichtung (3) von einer 
im wesentlichen vertikalen Ruheposition in eine im 
wesentlichen horizontale Durchladeposition klappbar 
ist, dadurch gekennzeichnet, dass sich bei einem in 
der verriegelten Ruheposition befindlichen schwenk-
baren Bauteil (2) durch eine in Öffnungsrichtung (3) 
des schwenkbaren Bauteils (2) wirkende Kraft (15) 
die erste Drehachse (11) relativ zu dem schwenkba-
ren Bauteil (2), und/oder der Rasthaken (17) relativ 
zur ersten Drehachse (11), von einer Betriebsposition 
(18) in eine Crashposition (19) verschiebt, so dass 
der Rasthaken (17) vorzugsweise reversibel so mit 
dem schwenkbaren Bauteil (2) zusammenwirkt, dass 
es nicht entriegelbar ist.

2.  Durchladeeinrichtung (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das schwenkbare Bau-
teil und/oder der Rasthaken (17) eine Ausnehmung 
(12), bevorzugt eine Kulisse, besonders bevorzugt 
ein Langloch, aufweist, mittels der die erste Drehach-
se (11) relativ zu dem schwenkbaren Bauteil (2) 
und/oder der Rasthaken (17) relativ zur ersten Dreh-
achse (11) verschiebbar ist.

3.  Durchladeeinrichtung (1) nach einem der vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Verriegelung (8) ein Schließstück (9) umfasst, 
welches ortsfest mit der Durchladeeinrichtung (1) 
verbunden ist, dass der Rasthaken (17) im Betriebs-
fall und in Ruheposition des schwenkbaren Bauteils 
(2) mit dem Schließstück (9) zusammenwirkt und da-
durch ein Klappen des schwenkbaren Bauteils (2) 
verhindert und dass das schwenkbare Bauteil (2) 
durch Drehung des Rasthakens (17) um die erste 
Drehachse (11) und um das Schließstück (9) herum 
entriegelbar ist.

4.  Durchladeeinrichtung (1) nach einem der vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
im Crashfall und in verriegelter Ruheposition des 
schwenkbaren Bauteils (2) der Rasthaken (17) kraft-
schlüssig zwischen dem Schließstück (9) und dem 
schwenkbaren Bauteil (2) wirkt und die in Öffnungs-

Bezugszeichenliste

1 Fahrzeugkomponente, beispielsweise Rü-
ckenlehne eines Sitzes

2 Schwenkbares Bauteil, beispielsweise Klappe 
oder Durchladeklappe

3 Öffnenrichtung des schwenkbaren Bauteils
4 Fahrzeuginnenraum
5 Zweite Drehachse
6 Entriegelungshebel
7 Griffmulde
8 Verriegelung
9 Schließstück
10 Aufnahme für das Schließstück
11 Erste Drehachse
12 Ausnehmung, beispielsweise Kulisse oder 

Langloch
13 Bolzen, der die erste Drehachse bildet

14 Feder
15 In Öffnenrichtung wirkende Kraft
16 Rastmittel, beispielsweise Nase
17 Rasthaken
18 Betriebsposition
19 Crashposition
20 Laderaum
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richtung (3) des schwenkbaren Bauteils (2) wirkende 
Kraft (15) auf das Schließstück (9) überträgt.

5.  Durchladeeinrichtung (1) nach einem der vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
der Rasthaken (17) ein Rastmittel (16), bevorzugt 
eine Nase, aufweist, das mit dem schwenkbaren 
Bauteil (2) zusammenwirkt und im Crashfall und in 
verriegelter Ruheposition des schwenkbaren Bau-
teils (2) das Entriegeln des Rasthakens (17) verhin-
dert.

6.  Durchladeeinrichtung (1) nach einem der vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Verriegelung (8) einen Entriegelungshebel (6) 
aufweist, der im Betriebsfall um die erste Drehachse 
(11) drehbar ist und durch dessen Drehung der Rast-
haken (17) von der Verriegelungsposition in die Ent-
riegelungsposition drehbar ist.

7.  Durchladeeinrichtung (1) nach einem der vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Verriegelung (8) ein Mittel (14), bevorzugt eine 
Feder, umfasst, das die erste Drehachse (11) 
und/oder den Rasthaken (17) in der Betriebsposition 
(18) hält und vorzugsweise nach dem Crash wieder 
in die Betriebsposition (18) überführt.

8.  Durchladeeinrichtung (1) nach einem der vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
sich im Crashfall die erste Drehachse (11) relativ zu 
dem schwenkbaren Bauteil (2) und/oder der Rastha-
ken (17) relativ zur ersten Drehachse (11) gegen die 
Kraft des Mittels (14) verschiebt.

9.  Durchladeeinrichtung (1) nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass das Mittel (14) den Entriegelungshebel (6) in der 
Verriegelungsposition hält. 

10.  Durchladeeinrichtung (1) nach einem der vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
zumindest der Entriegelungshebel (6) und der Rast-
haken (17) der Verriegelung (8) einstückig sind.

11.  Verfahren zur Sicherung eines schwenkbaren 
Bauteils (2) gegen Öffnen im Crashfall, das mittels ei-
ner Verriegelung (8), die einen Rasthaken (17) auf-
weist, der im Betriebsfall um eine erste Drehachse 
(11) von einer Verriegelungsposition in eine Entriege-
lungsposition drehbar ist, verriegelbar ist, wobei das 
entriegelte schwenkbare Bauteil (2) um eine zweite 
Drehachse (5) in einer Öffnungsrichtung (3) von einer 
im wesentlichen vertikalen Ruheposition in eine im 
wesentlichen horizontale Durchladeposition klappbar 
ist, dadurch gekennzeichnet, dass die erste Drehach-
se (11) im Crashfall in verriegelter Ruheposition des 
schwenkbaren Bauteils (2) durch eine in Öffnungs-
richtung (3) des schwenkbaren Bauteils (2) wirkende 
Kraft vorzugsweise reversibel so verschoben wird, 

dass das schwenkbare Bauteil (2) nicht entriegelt 
werden kann.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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